
Titelbild:
Der Vervierser Anwalt Jean-Mathieu Jenniges (1873-1951) im Talar.       (Foto: ZVS-Archiv)

In den Grundstein der Kirche Rocherath-Krinkelt sind das päpstliche Wappen sowie das Wappen 
des damaligen Lütticher Bischofs Louis-Joseph Kerkhofs eingemeißelt.                 (Foto: ZVS-Archiv)
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Kalendarium
Vor 60 Jahren:

Grundsteinlegung der Kirche 
Rocherath-Krinkelt

Nur 37 Jahre lang währte die 
Freude der Einwohner von 
Rocherath-Krinkelt an ihrer 

auf dem ehemaligen Marktplatz im 
neogotischen Stil errichteten Pfarrkir-
che, die im Juli 1907 eingeweiht worden 
war. Denn im Dezember 1944 wurde 
bei heftigen Kämpfen im Zuge der Ar-
dennenoffensive nicht nur der Großteil 
der Wohnhäuser der Doppelortschaft 
zerstört, sondern auch die Kirche stark 
beschädigt. Obschon sich die Pfarran-
gehörigen und der Gemeinderat nach 
dem Krieg vehement für eine Wieder-
herstellung des Gotteshauses eingesetzt 
hatten, entschied die Direktion der Ur-
banisationsverwaltung, einen Neubau 
zu errichten. 

Mit dem Abriss der Ruinen wur-
de 1948 begonnen; im Novem-
ber 1951 wurde der ehemals 

imposante, 52 m hohe Turm gesprengt 
und die beiden Vervierser Architekten 
Marchot und Busch erhielten den Zu-
schlag für den Entwurf der Pläne der 
neuen Kirche.

Der Grundstein für das heutige 
Gotteshaus im neoromanischen 
Stil wurde am Sonntag, dem 3. 

Mai 1953 gelegt. Nach einer von Chor-
gesang umrahmten, von Pfarrer Joppen 
zelebrierten Andacht in der hölzernen 
Notkirche begaben sich die Gläubi-
gen zur Baustelle, die man festlich mit 
Fahnen geschmückt hatte. Die Grund-
steinlegung nahm Dechant Scheffen 
aus Malmedy vor. Danach wurde eine 
Urkunde von den Geistlichen, den Ver-
tretern der weltlichen Obrigkeit und des 
Kirchenvorstands sowie von den Archi-
tekten und den Unternehmern  Beau-
pain und Beaufays unterzeichnet und 
in den Grundstein eingemauert.

Da die Bauarbeiten äußerst zügig 
durchgeführt wurden, konnte 
die neue, Johannes dem Täufer 

geweihte Kirche bereits am 29. Septem-
ber 1954 ihrer Bestimmung übergeben 
werden.

Karin Heinrichs
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